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AUSWERTUNGSBERICHT DER 
ZENTRALEN KLASSENARBEIT 6 
IM FACH MATHEMATIK

ALLGEMEINES 

Das Ziel der zentralen Klassenarbeit (ZKA) Mathematik im 
6. Schuljahrgang ist es, individuelle, fachbezogene Leistun-
gen von Schülerinnen und Schülern in Bezug zu landesweit 
gültigen Maßstäben festzustellen. 

Informationen zur Konzeption der zentralen Klassenarbeit 
sowie die Aufgaben der vergangenen Schuljahre fi nden sich 
auf dem Bildungsserver des Landes Sachsen-Anhalt /1/.

ERGEBNISSE IM ÜBERBLICK

Grundlage für den vorliegenden Auswertungsbericht sind 
die Ergebnisse von 9673 Schülerinnen und Schülern aus 198 
Schulen.

Notenbezogene Auswertung

Tabelle 1 ist zu entnehmen, dass etwa ein Siebtel der Schü-
lerinnen und Schüler sehr gute oder gute Klassenarbeits-
ergebnisse erzielte. Etwa 70 % der Lernenden erlangten ein 
Ergebnis im Notenbereich von 2 bis 4. Nicht mindestens aus-
reichende Leistungen zeigten etwa 27 % der Teilnehmenden.

Der Landesmittelwert der ZKA beträgt 3,79 (s. Abb. 1). Wie 
in den vergangenen Jahren liegt der Landesmittelwert der 
Halbjahresnoten (3,04) unter diesem Wert. 

Tab. 1: Halbjahresnoten im 6. Schuljahrgang und Noten der ZKA (ge-
rundete Angaben)

Note 1 2 3 4 5 6
Halbjahresnote (in %) 5,6 27,5 34,1 23,7 8,0 1,1
Note ZKA (in %) 2,2 11,8 23,0 35,7 22,5 4,8
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Bei der Interpretation ist 
jedoch zu beachten, dass sich 
Halbjahresnoten und die No-
ten der ZKA auf unterschied-
liche Kompetenzüberprüfun-
gen beziehen.

Das 90 %-Perzentilband der 
Schulmittelwerte der Noten 
der zentralen Klassenarbeit 
reicht von 2,68 bis 4,56. Etwa 
die Hälfte dieser Schulmittel-
werte liegt zwischen 3,43 und 
4,14. Durchschnittliche Schulmittelwerte der Noten von 2,68 
bis 3,43 erzielten 20 % der erfassten Schulen. Weitere 20 % 
erreichten Mittelwerte zwischen 4,14 und 4,56. Jeweils 5 % 
der Schulen liegen unterhalb des 5. Perzentils beziehungs-
weise oberhalb des 95. Perzentils.

Abb. 1:  90 %-Perzentilband der 
Schulmittelwerte der Halb-
jahresnoten und Noten der 
ZKA

Aufgabenbezogene Auswertung

Die Abbildungen 2 und 3 zeigen, dass Landesmittelwerte 
der Erfüllungsprozentsätze auf der Ebene der Aufgaben 
insgesamt zwischen 19 % (Aufg. 1e, AFB II) und 91 % (Aufg. 1a, 
AFB I) schwanken.

Aufgabe 1:
Der Durchschnitt der Landesmittelwert liegt in Aufgabe 1 
insgesamt bei 57 %. Die Erfüllungsprozente in Aufgabe 1 

variieren sehr stark. Im Einzelnen wurden Erfüllungsprozen-
te zwischen 19 % (Aufg. 1e) und 91 % (Aufg. 1a) erreicht. Der 
überwiegende Teil der Schülerinnen und Schüler ist in der 
Lage, Dezimalbrüche zu vergleichen (Aufg. 1a, AFB I), Glei-
chungen durch inhaltliche Überlegungen zu lösen (Aufg. 1d, 
AFB I) sowie Größenangaben der Masse umzurechnen 
(Aufg. 1g, AFB I). Auff ällig sind die niedrigen Landesmittel-
werte beim Multiplizieren von gemeinen Brüche (Aufg. 1b (1), 
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Abb. 2:	 90 %-Perzentilbänder, Landesmittelwerte und Anforderungsbereiche in Aufgabe 1
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Aufgaben 2 bis 5:
Abbildung 3 zeigt, dass im Mittel weniger als die Hälfte 
der Schülerinnen und Schüler die Kompetenzen nachwei-
sen konnten, eine Planfigur zu vervollständigen (Aufg. 2a, 
AFB I) sowie ein Dreieck zu zeichnen (Aufg. 2b, AFB I). Beim 
Angeben und Begründen der Dreiecksart nach Seiten beträgt 
der Landesmittelwert der Erfüllungsprozentsätze nur 23 % 
(Aufg. 2c, AFB II). Ausgehend von den Rückmeldungen der 
Lehrkräfte ist die starke Streuung der Erfüllungsprozentsätze 
für die Aufgaben 2a und 2b auf unterschiedliche unterrichtli-
che Voraussetzungen in Hinblick auf den Kompetenzschwer-
punkt Dreiecke zurückzuführen.
Die Erfüllungsprozentsätze von Aufgabe 3 verdeutlichen, 
dass der überwiegende Teil der Schülerschaften in der Lage 
ist, mithilfe eines Diagramms Aussagen sachgerecht zu 
ergänzen (Aufg. 3a, AFB II). Der höchste Landesmittelwert in 
den Aufgaben 2 bis 5 ist beim Darstellen von Informationen 
im Diagramm festzustellen (Aufg. 3b, AFB II). Das Beurteilen 
einer Aussage im Sachzusammenhang unter Verwendung 
dieses Diagramms gelingt dem überwiegenden Teil der Ler-
nenden (Aufg. 3c, AFB III).

In Aufgabe 4a (AFB I) hat der Großteil der Schülerinnen und 
Schüler eine Information aus dem Text richtig entnom-
men. Demgegenüber stellen das Ermitteln von Vielfachen 
einer Größe (Aufg. 4b, AFB II) und das Rekonstruieren einer 
Aufgabenstellung im Sachzusammenhang (Aufg. 4c, AFB III) 
größere Hürden dar. Die Lehrkräfte signalisierten in ihren 
Rückmeldungen, dass Aufgaben, die die Lesekompetenz 
verstärkt erfordern, die Lernenden vor besondere Herausfor-
derungen stellen. Die Erfüllungsprozentsätze der Aufgaben 
4b und 4c bestätigen diese Rückmeldungen. 
Beim Anwenden der direkten Proportionalität auf Werte-
paare (Aufg. 5a, AFB I) sind in Teilen der Schülerschaften 
noch Reserven erkennbar. Beim Anwenden der direkten Pro-
portionalität im Sachkontext wurde ein Landesmittelwert 
der Erfüllungsprozentsätze von nur 25 % erreicht (Aufg. 5b, 
AFB II). Auch das Darstellen des Anteils einer Größe ge-
lingt weniger als der Hälfte der Schülerinnen und Schüler 
(Aufg. 5c, AFB III).
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Abb. 3: 90 %-Perzentilbänder, Landesmittelwerte und Anforderungsbereiche in den Aufgaben 2 bis 5

AFB I), beim Berechnen des Flächeninhalts eines Rechtecks 
(Aufg. 1f, AFB I) sowie beim Angeben eines Bruchs als Teil 
vom Ganzen (Aufg. 1h, AFB II) und beim Zeichnen zueinander 

senkrechter Geraden (Aufg. 1i, AFB I). Diese Aufgaben weisen 
zudem eine große Streuung der Erfüllungsprozentsätze auf.
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HINWEISE ZUR WEITERARBEIT

Kompetenzschwerpunkt Dreiecke
Auff ällig sind die niedrigen Landesmittelwerte der Aufga-
ben 2a, 2b und 2c, die Kompetenzen aus dem Kompetenz-
schwerpunkt Dreiecke prüfen. Diese Aufgaben stellen dabei 
Routineaufgaben dar. Dreiecke zeichnen ist eine von den 
Schülerinnen und Schülern im Doppeljahrgang 5/6 zu ent-
wickelnde inhaltsbezogene mathematische Kompetenz /2/. 
Planfi gur und Dreiecksarten nach Seiten und Winkeln sind 
grundlegende Wissensbestände desselben Kompetenz-
schwerpunkts /2/. Für das erfolgreiche Weiterarbeiten in 
den folgenden Schuljahrgängen sind die im Doppeljahrgang 
5/6 erworbenen Wissensbestände zu den Eigenschaften von 
Dreiecken von entscheidender Bedeutung. Im Mathema-
tikunterricht sollte der Entwicklung dieser grundlegenden 
Kompetenzen durch die Verwendung von Routineaufgaben 
weiterhin Rechnung getragen werden. Diese Kompetenzen 
können durch regelmäßiges Wiederholen, z. B. in sogenann-
ten täglichen Übungen, entwickelt werden. Auf Verstehens-
orientierung ausgerichtete Aufgaben sollten erst bearbeitet 
werden, wenn die zugrundeliegenden Kompetenzen hinrei-
chend gut entwickelt sind.

Einführung von Signalworten im Mathematikunterricht
Ein wichtiger Bestandteil der Aufgaben sind die verwen-
deten Signalworte (Operatoren). Signalworte geben eine 
konkrete Handlungsanweisung, welche Tätigkeiten beim 
Bearbeiten von Aufgaben von den Schülerinnen und Schü-
lern erwartet werden. Das bedeutet, dass verschiedene 
Signalworte unterschiedliche Handlungen nach sich ziehen, 
verschiedene Lösungswege zulassen und dadurch gezielt 
unterschiedliche allgemeine mathematische Kompetenzen 
geprüft werden können. Es ist daher entscheidend, dass 
bereits im Unterricht und in Leistungserhebungen bei der 
Formulierung von Aufgabenstellungen konsequent auf die 
Verwendung unterschiedlicher Signalworte geachtet wird. 
Das Markieren von Signalworten in Aufgabenstellungen 
und Kommunizieren der zu erwartenden Tätigkeit (z. B. im 
Unterrichtsgespräch) ist eine Möglichkeit, um Schülerinnen 
und Schüler schrittweise an die Funktion von Signalworten 
heranzuführen. Dies kann am Beispiel der Aufgabe 2c ver-
deutlicht werden (s. Abb. 4). 
Bei dieser Aufgabe wird die Kompetenz des Angebens und 
Begründens der Dreiecksart nach Seiten geprüft. Das Signal-
wort Begründen erfordert, Sachverhalte unter Nutzung von 
Regeln und mathematischen Beziehungen auf kausale

Zusammenhänge zurückzuführen. Die Art des Vorgehens 
kann frei gewählt werden /3/.
Die Gleichschenkligkeit des betrachteten Dreiecks wird 
auf das Übereinstimmen zweier Seitenlängen des Dreiecks 
zurückgeführt. Das schriftliche und mündliche Begründen 
solcher einfachen kausalen Zusammenhänge stellt einen 
wichtigen Beitrag zur Entwicklung der allgemeinen mathe-
matischen Kompetenz mathematisch argumentieren dar. In 
diesem Zusammenhang hat es sich bewährt, Begründungen 
in den Schuljahrgängen 5 und 6 zunächst bei einfachen 
mathematischen Sachverhalten zu üben. In Abhängigkeit 
vom Aufgabenkontext und der zu prüfenden allgemeinen 
mathematischen Kompetenzen kann die Art des Vorgehens 
durch eine Anpassung der Aufgabenstellung eingeschränkt 
werden, z. B. „Begründe rechnerisch …“; „Begründe ohne wei-
tere Rechnung …“, „Begründe mithilfe der Abbildung …“. Bei 
Aufgaben, die eine freie Wahl des Vorgehens (zeichnerisch 
oder rechnerisch) zulassen, bietet es sich an, die Vorgehens-
weisen im Unterricht z. B. anhand der Gegenüberstellung 
unterschiedlicher Lösungswege zu refl ektieren und so die 
Lernenden zu befähigen, geeignete Lösungsverfahren be-
wusst auszuwählen.
In zunehmend komplexen Sachkontexten kann die Begrün-
dungstiefe ein wichtiger Ansatzpunkt zur Diff erenzierung im 
Unterricht sein. So können Begründungen mit unterschied-
licher Art des Vorgehens und Tiefe vorgegeben werden und 
durch die Schülerinnen und Schüler im Sinne der Vollstän-
digkeit bewertet werden. Es ist wichtig, Schülerinnen und 
Schüler frühzeitig vielfältige Begründungsaufgaben in 
schriftlicher und mündlicher Form bearbeiten zu lassen. 
Die Qualität der Begründungen im Hinblick auf die Verwen-
dung der mathematischen Fachsprache und Form sowie Be-
gründungstiefe kann im Unterricht regelmäßig als Möglich-
keit genutzt werden, um mathematisch zu kommunizieren.

Strategien zum Verstehen mathematikhaltiger Texte
Die allgemeine mathematische Kompetenz Probleme ma-
thematisch lösen umfasst auch die Kompetenzen, Aufga-
bentexte inhaltlich zu erschließen, diese zu analysieren und 
aufgabenrelevante Informationen zu entnehmen /2/.

Abb. 4:  Aufgabe 2c und korrekte Schülerlösung

Abb. 5:  Aufgabe 4 und geeignete Markierungen zur Erschließung des 
Textes

In Aufgabe 4 werden Informationen zum Sachzusammen-
hang in einem einfachen Text gegeben (s. Abb. 5). Mathema-
tikhaltige Texte haben häufi g eine hohe Informationsdichte, 
enthalten in der Regel nicht aufgabenrelevante Informatio-
nen und sind gekennzeichnet durch sich ändernde Bezüge. 
Die Kompetenz mathematikhaltige Texte zu verstehen, 
wird zwar durch die Förderung der Lesekompetenz in den 
anderen schulischen Fächern unterstützt, muss aber durch 
geeignete Lesestrategien im Mathematikunterricht vertie-
fend entwickelt werden.
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Heuristische Strategien Heuristische Hilfsmittel

•	 Vorwärtsarbeiten
•	 Rückwärtsarbeiten
•	 systematisches Probieren
•	 Zurückführen auf Bekanntes

•	 informative Figur  
(z. B. Planfigur)

•	 Überschläge nutzen

Tab. 2:	 Relevante heuristische Strategien und Hilfsmittel im Schuljahr-
gang 6 /2/

Eine wichtige Strategie ist das Markieren von wichtigen 
Informationen im mathematikhaltigen Text. So können 
Schülerinnen und Schüler durch Markierungen zwischen 
aufgabenrelevanten und nicht aufgabenrelevanten Informa-
tionen unterscheiden oder aber aufgabenspezifisch durch 
unterschiedliche Arten von Markierungen direkte Bezüge im 
Hinblick auf den Sachzusammenhang bzw. zu den Teilauf-
gaben herstellen (s. Abb. 5). Die Qualität der Markierungen 
bietet Möglichkeiten zur Differenzierung im Unterricht. Eine 
weitere Strategie ist das Wiedergeben der Informationen 
des Textes in eigenen Worten z. B. im Unterrichtsgespräch. 
Durch den wechselseitigen Austausch und die direkte 
Rückmeldung durch die Mitlernenden sowie der Lehrkraft 
können hier Probleme im Textverständnis oder falsch erfass-
te Bezüge zwischen Informationen im Text als Anlass zum 
mathematischen Kommunizieren genutzt werden. Auch 
das Übertragen relevanter Informationen in eine geeignete, 
beschriftete Skizze sowie das strukturierte Erfassen von ge-
gebenen und gesuchten Größen können Ansatzpunkte sein, 
um die Kompetenz, mathematikhaltige Texte zu erfassen, 
weiterzuentwickeln /4/. 
Die Aufgabe 4c erfordert die Rekonstruktion einer Aufgaben-
stellung im Sachzusammenhang. Diese Kompetenz verlangt 
ein tiefergehendes Erfassen des Textinhaltes, da zunächst 
das Erschließen der Struktur der gegebenen mathemati-
schen Symbolsprache gelingen muss, um diese anschließend 
im Sachkontext zu interpretieren. Das Rekonstruieren von 
Aufgabenstellungen kann z. B. durch Schreiben von Rechen-
geschichten vorbereitet werden. Die Komplexität der zu re-
konstruierenden Aufgabenstellung kann durch die Struktur 
des gegebenen Terms (z. B. als einfache Summe) gesteuert 
werden. 
Es ist zu empfehlen, die beschriebenen Strategien in vielfäl-
tigen inner- und außermathematischen Kontexten anzu-
wenden, um die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, in 
Leistungserhebungen Texte und Aufgabenstellungen richtig 
zu erfassen.

Heuristische Strategien und Hilfsmittel bewusst anwenden
Die Ergebnisse zeigen, dass es im Mittel weniger als der 
Hälfte der Schülerinnen und Schüler gelingt, den Flächen-
inhalt eines Rechtecks zu berechnen (Aufg. 1f, AFB I). Die 
Kompetenz, vom arithmetischen Mittel auf eine Zahl zu 
schließen, gelingt im Mittel sogar weniger als jedem fünften 
Lernenden (Aufg. 1e, AFB II). Den Umfang und Flächeninhalt 
von Rechtecken sowie das arithmetische Mittel berechnen 
sind von den Lernenden im Doppeljahrgang 5/6 zu erwer-
bende inhaltsbezogene mathematische Kompetenzen /2/. 
Die vielfältig auftretenden Fehler weisen darauf hin, dass 
Teile der Schülerschaften nicht über eine Vielzahl bewusst 
einzusetzender heuristischer Strategien oder Hilfsmittel 
verfügen, um mathematische Probleme zu lösen.
Die allgemeine mathematische Kompetenz Probleme 
mathematisch lösen umfasst auch das Nutzen heuristischer 
Strategien und Hilfsmittel /2/. Die Schülerinnen und Schüler 
sollten durch den Unterricht vielfältige heuristische Strategi-
en und Hilfsmittel kennenlernen und dazu befähigt werden, 
diese situationsgerecht und flexibel auszuwählen und zu 

reflektieren. Am Ende des Schuljahrgangs 6 sollten Schüle-
rinnen und Schüler in der Lage sein, folgende heuristische 
Strategien und Hilfsmittel zur Problemlösung anzuwenden:

Dies kann nur gelingen, wenn das Entwickeln von Lösungs-
verfahren bzw. das Herangehen an mathematikhaltige 
Problemstellungen bewusst zum Gegenstand des Unter-
richtsgesprächs gemacht wird. Dazu sollten Schülerinnen 
und Schüler die Problemstellung in eigenen Worten wie-
dergeben sowie zur Lösung relevante Informationen aus 
der Aufgabenstellung entnehmen und von entbehrlichen 
Informationen unterscheiden können. Die Auswahl heuristi-
scher Strategien und Hilfsmittel durch die Lernenden sollte 
insbesondere beim Neuerwerb durch die Lehrkraft angelei-
tet und unterstützt werden. Es ist hilfreich, anfänglich für 
die Lösung einer Aufgabe geeignete heuristische Strategien 
oder Hilfsmittel vorzugeben. Für die Entwicklung der allge-
meinen mathematischen Kompetenz Probleme mathema-
tisch lösen ist es entscheidend, Lösungswege sowie genutzte 
heuristische Strategie und Hilfsmittel kritisch zu reflektieren 
und alternative Lösungswege zu prüfen /5/.


